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Ueber die Desorganiſation der 
ſtädtiſchen Schulverwaltung 


ſchreibt die „reife. Ztg.“: Die Schulgeſetz⸗ 
kommiſſion iſt in ihrer Sitzung am Freitag in 
die Verhandlung über die Paragraphen 65 und 
66 (Stadtſchulbehörde) eingetreten. Wie die 
Entſcheidung demnächſt ausfallen wird, läßt ſich 
ſchon erkennen aus den vorliegenden Anträgen 
der Konſervativen zu dieſen Paragraphen. Dar⸗ 
nach ſoll in Uebereinſtimmung mit dem Entwurf 
der beſondere Schulvorſtand für jede einzelne 
Schule beibehalten werden und zwar in ſeiner 
von der Schuldeputation und den ſtädtiſchen 
Behörden unabhängigen Stellung. 

Der Antragſteller, Abgeordneter von Heyde⸗ 
brand und der Laſa, hob ganz offen hervor, daß 
es darauf ankomme, konfeſſionelle Schulen mit 
einer konfeſſionellen Vertretung zu ſchaffen. Die 
Konſervativen wollen indeß dieſem konfeſſionellen 
Schulvorſtand die läſtigen und undankbaren Auf⸗ 
gaben, welche der Entwurf denjelben zugedacht 
hatte, abnehmen, ſo beiſpielsweiſe die Ermittlung 
der Schulverſäumniſſe und die Feſtſtellung der 
Strafen. Dergleichen wollen die Geiſtlichen den 
Gemeindebehörden überlaſſen. Um ſo mehr freie 
Zeit wird alsdann der Schulvorſtand haben, 
um konfeſſionelle Streitfragen anzuregen, breit 
zu treten und den Gemeindebehörden gegenüber 


zum Ausdruck zu bringen. 


Was die Zuſammenſetzung dieſer Schulvor⸗ 
ſtände anbetrifft, ſo ſollen nach dem Entwurf 
die Hausväter jedes einzelnen Schulbezirk Ver⸗ 
Doch will man nach dem Muſter 
bei evangeliſchen Kirchenwahlen nur ſolche Per⸗ 
ſonen zur Wahl zulaſſen, welche ſich zur Wähler⸗ 
liſte bei dem Herrn Ortsſchulinſpektor aus⸗ 
drücklich gemeldet haben. Dadurch und durch 
die Vorſchrift, daß nur Mitglieder „anerkannter 
Religionsgeſellſchaften“ wählbar ſind, glaubt 
man unbequeme Elemente fernhalten zu können. 

Im übrigen hatte der Regierungsentwurf 
bekanntlich in den Städten für die äußeren 
Angelegenheiten der Schule eine Gemeindedepu⸗ 
tation und für die Aufſicht über die innere 
Schulverwaltung und die Schulvorſtände eine 
ſogenannte verſtärkte Schulbehörde vorgeſehen. 
Der Antrag der Konſervativen geht nun dahin, 


Lenilleton. 
Auf neutralem Voden. 


Eine friedliche Erzählung aus dem Kriegsjahre 1871. 
Von Dr. Julius Pasig. 
(Fortſetzung.) 

Gegen ihren Sohn Emil hatte Frau Rey⸗ 
mond noch deutlichere Hindeutungen gemacht, 
welchen dieſer, da er gegen Louiſens Reize längſt 
nicht ganz unempfindlich geweſen, mit verſtändniß⸗ 
vollem und bereitwilligem Herzen entgegenkam, 
und bald wurde Lilly Dulac ganz und gar 
vernachläſſigt. 

Da ſie im gleichen Hauſe wohnten, hatte ſich 
zwiſchen den beiden alten Damen ein ziemlich 
reger Verkehr gebildet, und da die fremde Fa⸗ 
milie, die nach den unvorhergeſehenen Siegen 
der deutſchen Heere ihr Vaterland ganz und 
unvorbereitet hatte verlaſſen müſſen, nicht alles 
mitgebracht hatte, was zur Bequemlichkeit 
wünſchenswerth oder zur Nothdurft erforderlich 
war, ſo fand ſich gar manche Gelegenheit, in 
9 Frau Reymond ſich ihr gefällig erweiſen 
onnte 

Natürlich trafen Emil und Louiſe auch oft 
zuſammen, und ihre beiden Mütter thaten in 
dieſem Falle nichts, um ſie zu ſtören. Doch 
ſprach Frau Dormont mit ihrer Tochter nie 
ein Wort über die Hoffnungen, die ihr Frau 
Reymond anvertraut hatte. Sie wollte Louiſe 
vollkommen frei laſſen. Vielleicht auch hoffte 
fie immer noch, daß zwiſchen Guſtav und ſeiner 
Kouſine doch ein innigeres Verhältniß beſtand 
als dasjenige, welches 45 ſehen ließen. 


5.) 


Sommer und Ser verfloſſen. Herr 
von Saint⸗Loup war einige Wochen auf Urlaub 
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dieſe beiden Kollegien in Städten von mehr als 
10 000 Einwohnern zu einer einheitlichen Schul: 
deputation zu verſchmelzen. Die Städte unter 
10000 Einwohnern ſollen alſo die bisherige 
Schuldeputation verlieren, es ſei denn, daß ſie 
von den Aufſichtsbehörden in einem beſonderen 
Statut dieſe Organiſation in Gnaden zugebilligt 
erhalten. 

Wie ſoll aber in den größeren Städten die 
Schulbeputation zuſammengeſetzt ſein? Aus drei 
Mitgliedern des Magiſtrats, drei Mitgliedern 
der Stadtverordnetenverſammlung, drei Bürger⸗ 
deputirten, worunter mindeſtens ein ſtädtiſcher 
Lehrer. Hierzu treten der Kreisſchulinſpektor 
und in Vertretung der evangeliſchen und katho⸗ 
liſchen Konfeſſion die erſten Pfarrer des Orts 
ſowie geeigneten Falls die Vertreter anderer 
Religionsgeſellſchaften. Den Stadtkreiſen bleibt 
überlaſſen, die Zahl der Mitglieder jeder Art 
bis auf höchſtens die dreifache Zahl zu erhöhen. 

Hiernach würde alſo die Zahl der Geiſtlichen 
in der Schuldeputation nahezu oder bei Zu⸗ 
ziehung eines Rabbiners ebenſo groß ſein wie 
die Zahl der Stadtverordneten oder der Magi⸗ 
ſtratsmitglieder. Ja noch mehr. Die Wahlen 
der Bürgerdeputirten ſeitens der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung ſollen der Beſtätigung des 
Regierungspräſidenten bedürfen. Dort, wo 
ſolche Beſtätigung bisher üblich war, hat dieſe 
Einrichtung zu Mißſtänden und zu den leb⸗ 
hafteſten Beſchwerden Veranlaſſung gegeben. 
Wir erwähnen nur die Spandauer Fälle. 

Die Befugniſſe dieſer 9 ſind 
äußerſt beſchränkte. Gleichwohl ſollen die Stadt⸗ 
verordneten ſogar der größten Städte nicht ein⸗ 
mal für kompetent erachtet werden, die richtigen 
Bürgerdeputirten in eine ſolche Deputation ohne 
Mitwirkung des Regierungspräſidenten zu wählen. 
Wir bemerken, daß unter die vorgeſchlagene 
Beſtätigungsklauſel auch der Lehrer fallen würde, 
welcher als Bürgerdeputirter von den Stadt⸗ 
verordneten gewählt werden ſoll. 


Vom Reichstage. 

Der Reichstag nahm am Montag in dritter 
Leſung die Litterarkonvention mit Amerika an und 
begann ſodann die dritte Berathung der Krankenkaſſen⸗ 
novelle. In der h traten von frei⸗ 
ſinniger Seite die 


gekommen; ſein Herz gehörte mehr und mehr 
nur dem Militär. Oft machte die kleine Geſell⸗ 
ſchaft Ausflüge in die hübſche Umgegend von 
Montcherand. Guſtav nahm dann gewöhnlich 
Emil Reymond in Beſchlag, der ſich ihnen ſo 
oft als möglich anſchloß und der, da er 
in der ſchweizeriſchen Armee den Rang eines 
Hauptmanns bekleidete, für militäriſche Unter⸗ 
haltungen am beſten geeignet war. 

Wenn ein etwas entferntes Ziel gewählt 

wurde, blieb Frau Dormont oft zurück mit 
ihrem Sohn, dem ein geſchickter Genfer Artiſt 
ein künſtliches Bein gemacht und der nun auch 
wieder ausgehen konnte, ſich jedoch bald müde 
fühlte. Dann ſchritt Friedrich Roſer an Louiſens 
Seite dahin. 

Wenn es ihm auch ſchien, als ob ſie ihn 
mit freundlichen Augen anſähe, ſo wagte er es 
doch nicht, von dem zu ſprechen, was ſein Herz 
erfüllte. 

Wie oft hatte er ſich vorgenommen, nicht 
mehr ſo häufig nach Montcherand zu gehen und 


kräftig gegen eine Leidenſchaft zu kämpfen, die 


ihm hoffnungslos ſchien! Vergebens. Tage und 
Wochen verſtrichen und alles ging wie zuvor. 

Gegen Ende des Herbſtes wurde ihm von 
Frau Dormont mitgetheilt, daß ſie für den 
Winter zu Verwandten nach Südfrankreich ziehen 
würden. 

Wie ein Dolchſtich drangen dieſe Worte 
in ſein Herz, und doch erwachte im gleichen 
Augenblicke auch ein troſtvoller 
danke. 
dachte er, „dann wird der Kampf gegen meine 
unglückliche Leidenſchaft mir um ſo leichter 


Bücher vergraben.“ — 


Der Abſchiedstag erſchien. Mit feſtem 


Händedruck und dem Verſprechen, im nächſten 


ein und erklärten, die Schlußabſtimmung 


aber ſaß mitten unter ſeinen Büchern, 
ein Werk ausarbeiten über die neuere franzö⸗ 


Ge⸗ 
„Dann werde ich ſie nicht mehr ſehen,“ N 


Abgg. Gutfleiſch und Eberty ſehr lebhaft 
für die möglichſt freie Entwickelung des ar 0 
avon ab⸗ 

hängig zu machen, wie ſich in der Einzelberathung die 
Geſtaltung des Geſetzes in Bezug auf dieſe Kaſſen er⸗ 
geben werde. Die ſozialdemokratiſche Partei ließ von 
vornherein die Ablehnung des Geſetzes erklären. Im 
Uebrigen bot die Debatte keine neuen Geſichtspunkte. 
Die Spezialberathung wurde auf Dienſtag vertagt. 


Vom Landtage. 


Das Abgeordnetenhaus beſchloß in ſeiner Sitzung 
am Montag die Einſtellung des wegen Beleidigung 
gegen den 

Abg. Dasbach (Zent.) angeſtrengten Strafver⸗ 
fahrens. Gegen dieſe Einſtellung wurde, entgegen der 
parlamentariſchen Gepflogenheit, von dem 

Abg. Olzem (ul.) Einſpruch erhoben; derſelbe 
wurde aber nur von wenigen nationalliberalen 
Freunden unterſtützt. 

Bei der darauf fortgeſetzten Berathung des Kultus» 
etats gab der freikonſervative 


Abg. Gerlich einige beſondere Proben ſeiner 
Lehrerfreundlichkeit gu Beſten, indem er gegen das 
„Uebermaß von Wiſſen“ der Volksſchullehrer in 
8 Fürſorge um deren innere Zufriedenheit zu 


Felde 

Ng Gr. Meyer (dfr. Berlin) leuchtete dem Herrn 
gebührend heim. Die 

Abgg. Richter und Rickert befürworteten möglichſt 
allſeiti Erſetzung der nebenamtlichen Schulinſpektoren 
durch eg Kreisſchulinſpektoren und in Ver 
bindung damit das Fortfallen der dispoſitionellen 
Ausgaben für dieſen Zweck. Weiterhin brachten die⸗ 
ſelben Abgeordneten die vorübergehende Aufhebung 
der Simultanſchule in Hörde abermals zur Sprache 
und berichtigten die irrigen Angaben des Kultus- 
miniſters über dieſen Fall. Der Kultusminiſter mußte 


zugeſtehen, daß * 1 . gemacht habe, 


umen einſt aus der 
Wunſch auf Ausſonderung 
jüdiſchen Schulkinder gekommen ſei. Weiterhin 
entſpannen ſich längere Auseinanderſetzungen über die 
Aufwendungen für Kunſtzwecke, in denen, gegenüber 
den Wünſchen auf größere Förderung der Kunſt, der 
Kultusminiſter zwar entgegenkommend, aber unter 


b n e berate 15 
er 


finanzieller Reſervirung antwortete. — Die weitere 
Berathung des Etats wurde auf Dienſtag vertagt. 
Deut ſches Reich. 


Berlin, 15. März. 


— Der Kaiſer befindet ſich in fort⸗ 
ſchreitender Beſſerung. Er hat das Zimmer 
noch nicht verlaſſen, aber wieder Vorträge ent⸗ 
gegengenommen. 


Jahre wieder in die Schweiz zurückzukehren, 
nahm Dormont Abſchied von Roſer, den er 
ſeinen beſten Freund nannte. Das Auge 
Louiſens ſchwamm in Thränen, als ſie ihm 
beide Hände reichte und er, er konnte kein Wort 
hervorbringen. — — 

Wochen und Monate verſtrichen. Oft 
kamen Briefe von Guſtav und Karl. Friedrich 
antwortete ſelten und kurz. Seine Freunde be⸗ 
klagten ſich darüber und drückten ihre Be⸗ 
ſorgniß aus, er müſſe krank ſein. Er 
er wollte 


ſiſche Literatur. Aber auf den Blättern aller 
Bücher, mochte es das Werk eines Dichters 
oder eines Proſaikers ſein, erblickte er ein 
Paar liebe braune Augen, die ihn immer an⸗ 
ſahen — und mit dem Studium war es aus. 

Seine Bekannten in Orbe bemerkten, was 
für eine Veränderung mit ihm vorgegangen, 
und fanden, daß er immer finſterer und 
ſchwermüthiger wurde. Nur dem heiteren Ge⸗ 
plauder ſeines Töchterchens gelang es, die 
trüben Falten von ſeiner Stirn zu ver⸗ 
ſcheuchen. 

Ein Jahr ſpäter, im September, als gerade 
die Herbſtferien begannen, hörte Roſer eines 
Tages auf ſeinem Hausflur Stimmen, die ihm 
nur zu bekannt waren. 

Frau Dormont und ihre Kinder traten ein. 
„Sie wollen alſo nicht zu uns nach dem 
herrlichen Montreux kommen?“ rief Karl nach 
kurzer Begrüßung. 

„Eine arbeit, die ich begonnen und die ich 


15 bald als möglich druckreif machen möchte 
werden und ich kann mich wieder in meine 


N 0 ja, wenn Sie ſo fortfahren, ſind Sie 
bald grabreif, das ſag' ich Ihnen! Ferien, Er: 
holung, das thut Ihnen Noth! Sie haben ja 
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— Dem verfiorbenen Großherzog 
von Heſſen widmet der „Reichsanzeiger“ 
einen warmen Nachruf, in welchem es u. A. 
„Von echt deutſcher Geſinnung erfüllt, 
war Ludwig IV. ſeinem Lande ein gütiger, 
fürſorgender Regent und für das Reich ein 
treuer Bundesfürſt, deſſen Herz lebhaft für die 
nationale Entwickelung des deutſchen Volks 
ſchlug. Am 11. Juni 1879 zum General be⸗ 
fördert, wurde Höchſtderſelbe von dem Hoch⸗ 
ſeligen Kaiſer Friedrich zum General⸗Inſpekteur 
der III. Armee⸗Inſpektion und am 12. Sep⸗ 
tember 1891, ſeinem Geburtstage, von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm aus Anlaß der 
Kaiſer⸗Parade des XI. Armee Korps zum 
General⸗Oberſten der Infanterie mit dem Range 
eines General⸗Feldmarſchalls ernannt.“ 

„Mit der Trauer um den Dahingeſchiedenen 
verbindet das deutſche Volk den Wunſch, daß 
es Seiner Königlichen Hoheit dem nunmehrigen 
Großherzog Ernſt Ludwig beſchieden fein möge, 
ſein Land in Glück und Frieden und zum 
Segen feines wie des geſammten deutſchen 
Volkes lange Jahre hindurch zu regieren.“ 

— Der königliche Hof legte geſtern 
für den Großherzog von Heſſen auf 3 Wochen 
die Trauer an. Die Kaiſerin Friedrich hatte 
ſofort nach Empfang der Trauerbotſchaft den 
Befehl gegeben, auf ihrem Palais die Flagge 
auf Halbmaſt herabzulaſſen. Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Heinrich von Preußen werden mit ihrem 
Sohn, dem Prinzen Waldemar, bis nach den 
e in Darmſtadt verbleiben. 

Das Verbleiben des Herrn 
v. PR im Amte hängt nach der 
Meinung der „Nationalztg.“ von dem Verlauf 
der Verhandlungen über das Volksſchulgeſetz ab. 

— Zur Frage des Welfenfonds 
bemerkt ein Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“, 
daß dem Kaiſer bei ſeiner wiederholten An⸗ 
weſenheit in der Provinz Hannover während 
des letzten Winters von hervorragender Seite 
neuerdings die Räthlichkeit einer Aufhebung der 
Beſchlagnahme in derart überzeugender Weiſe 
dargelegt worden, daß das Staatsminiſterium 
die Weiſung erhielt, erneut in Erwägung nach 
jener Richtung hin einzutreten. Es war dar⸗ 
auf alsbald feſtgeſtellt, daß der Herzog von 


ein Geſicht, noch bleicher als das meines 
Vetters Guſtav nach ſeiner Lungenentzündung!“ 

„Und ich,“ ſetzte Fräulein Louiſe hinzu, 
„habe mich darauf gefreut, mit Ihnen die 
wunderſchönen Hügel und Berge dort zu er⸗ 
ſteigen. Sie wiſſen, mein Bruder kann beim 
Bergſteigen nicht mein Gefährte und Beſchützer 
fein. Vetter Guftav wird erſt in drei Wochen 
kommen und dann iſt die günſtige Zeit für Aus⸗ 
flüge vorbei.“ 

„Aber mein Kind. 

„Martha kommt it mit,“ erwiderte 
Frau Dormont. „Da meine Kinder, wie ich 
glaube, geſchworen haben, ich ſolle nie Groß⸗ 
mutter werden, ſo will ich wenigſtens einige 
Wochen bei Ihrem Kinde die Großmutter 
machen.“ 

„Aber gen, 

„Kein Aber mehr,“ ſagte Karl beſtimmt. 
„Während wir einen kurzen Beſuch in Mont⸗ 
cherand abſtatten, packen Sie Ihr Nöthigſtes 
ein und heute Abend ſehen Sie den Mond 
ſich in den blauen Fluthen des Genferſees 
baden!“ 

Roſer fügte ſich und am Abend ſaßen die 
Freunde auf der Terraſſe einer der zahlreichen 
Penſionen in Montreux und bewunderten das 
prächtige Gemälde einer wundervollen Mond⸗ 
ſcheinlandſchaft. Wer es nicht mit eigenen 
Augen geſehen, den Goldglanz der Wellen, das 
tiefe Dunkel oder das leiſe Flimmern der 
himmelanſtrebenden Schneegebirge und darüber 
die ſtille Pracht der glänzenden Sterne, dem 
können Worte keine genügende Vorſtellung davon 


geben. 
(Fortjegung folgt.) 


= 


unbequemen Attentäter, 


FR geltslofigfeit 


Cumberland Agitationen weder begünſtigt noch 
angeſtiftet hatte. „Was in dieſer Beziehung 
geſchehen, gehörte einer früheren Zeit an. Aus 
der neueren Epoche wären eher Rathſchläge zur 
Mäßigung zu verzeichnen geweſen, wo über⸗ 
eifrige Liede für Vergangenes den Intereſſen 
der Provinz Hannover ſelbſt nachtheilig werden 
konnte. Auch giebt der Charakter des Herzogs 
von Cumberland Bürgſchaft dafür, daß, wenn 
er auch an gewiſſen Anſchauungen zäh feſthält, 
er jeder agitatoriſchen Thätigkeit perſönlich ab⸗ 
hold iſt und eine gegebene Zuſage loyal halten 
wird.“ Alle Vermuthungen und Behauptungen 
der Preſſe, daß auch noch weitere politiſche Ge⸗ 
ſichtspunkte in die Verhandlungen hineingezogen 
ſeien, entbehren der Begründung. Vor der 
Vorlage eines entſprechenden Geſetzentwurfs im 
Landtage ſind noch „Abmachungen über manche 
Einzelheiten zu treffen, und finden in dieſer 
Richtung weitere Verhandlungen ſtatt, doch be⸗ 
ziehen ſich dieſelben nur auf nebenſächliche 
Details, und nachdem in der Hauptſache ein 
Reſultat erzielt werden konnte, beſteht kein 
Zweifel, daß auch die noch ſchwebenden Ver⸗ 
handlungen zu einem befriedigenden Ergebniſſe 
führen werden.“ 

— Die „Kreuzztg.“ iſt entrüſtet 
über den „monumentalen Ausſpruch“ der „Köln. 


Ztg.“, daß eine Verſtändigung über das Volks⸗ 


ſchulgeſetz nur auf der Baſis einer Beſeiti⸗ 
gung des Kultusminiſters möglich ſei. 
Die „Kreuzztg.“ hat ein merkwürdig kurzes 
Gedächtniß. Was die „Köln. Ztg.“ ſagt, iſt 
ja doch nur die Konſequenz des Ausſpruches 
der „Kreuzztg.“: Der Kultusminiſter ſteht und 
fällt mit ſeinem Entwurf. Und die „Kreuzztg.“ 
muß es doch wiſſen. 

— Immer verrückter wird das 
Zeug, welches der Judenhetzer Ahlwardt in 
den Verſammlungen des „deutſchen Antiſemiten⸗ 
bundes“ vorbringt. So hat derſelbe in 
Charlottenburg ausgeführt, das Attentat No⸗ 
bilings auf Kaiſer Wilhelm I. ſei nur begangen 
worden, um einem jüdiſchen Berliner Arzte 
(Dr. L.) zu einer guten Praxis zu verhelfen! 
Bevor das Attentat erfolgte, habe jener Arzt 
ſchon längere Zeit vor dem Hauſe Unter den 
Linden, vor welchem das Attentat geſchah, 
geſtanden und auf den Moment gewartet, 
in welchem der Mordanſchlag erfolgte, um dann 
ſofort dem verwundeten Kaiſer ſeine ärztliche 
Hilfe anzubieten, womit ſein Glück gemacht ge⸗ 
weſen ſei. Derſelbe Arzt habe Nobiling ſpäter 
im Gefängniſſe behandelt und — Herr Ahl⸗ 
wardt ließ darüber keinen Zweifel übrig, wie 
ſeine Worte aufgefaßt werden ſollten — den 
der möglicherweiſe 
etwas hätte verrathen können, vergiftet! 
— Zur Verminderung der Ar⸗ 
Der Kaiſer hat nach den 
„Berl. Pol. Nachr.“ Bericht darüber gefordert, 
ob und in welchem Umfange durch Erhaltung 
bezw. Vermehrung der Arbeitsgelegenheit der 
Arbeitsloſigkeit mit ihren ſchlimmen Wirkungen 
vorgebeugt werden kann. Die großen Verwal⸗ 
tungen des Reichs und Preußens gehen, ſo⸗ 
weit ihnen dies möglich iſt, in dieſem Sinne 
vor. So wird z. B. an dem Nordoſtſeekanal 
trotz der Ungunſt der Wetterverhältniſſe mit 
voller Kraft fortgearbeitet und die Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen haben ihren Bedarf an Schienen 
u. ſ. w. ſowie an rollendem Material, ſoweit 
hierzu nicht die Bereitſtellung außerordentlicher 
noch nicht bewilligter Kredite in Ausſicht zu 
nehmen iſt, für mehrere Jahre im Voraus ver⸗ 
geben. Es konnte dies um ſo eher geſchehen, 
als die Lage des Weltmarktes und der Stand 
der Inlandspreiſe die Annahme rechtfertigt, daß 
die auf dieſe Weiſe verſtärkte Nachfrage im 
weſentlichen der inländiſchen Induſtrie zu Gute 
kommen wird.“ 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Wien hat am Sonntag eine ſozialde⸗ 
mokratiſche Demonſtration ſtattgefunden anläß⸗ 
lich des alljährlich veranſtalteten Zuges der 
Arbeiter nach dem Grabdenkmal der im März 
1848 Gefallenen. Der Zug nach dem Zentral⸗ 
friedhof war des Sonntags wegen in dieſem 
Jahre größer wie ſonſt, es hatten ſich etwa 
8000 Perſonen daſelbſt eingefunden; es wurden 
in deutſcher und czechiſcher Sprache Hochrufe 
auf die Märzgefallenen und auf die Sozialde⸗ 
mokratie ausgebracht, ſowie rothe Blumen und 
Kränze an das Grabdenkmal niedergelegt. Die 
Ruhe wurde nicht geſtört. 

Die Ausgleichsvorlagen ſind am Montag im 


böhmiſchen Landtag in erſter Leſung an eine 


Kommiſſion von 27 Mitgliedern verwieſen worden. 


panien. 

In der Provinz Ciudad Real verſuchte am 
Sonntag eine Bande von zwanzig Bewaffneten 
die Eiſenbahnbrücke bei Almegro zu zerſtören. 
Die Frevler wurden von Gendarmerie verfolgt. 

Frankreich. 

Zu dem Dynamitattentat in Paris am 
Boulevard St. Germain wird noch gemeldet, 
daß der Juſtizminiſter Ricard am Sonnabend 
längere Zeit in dem Hauſe verweilte, in 
welchem die Exploſion erfolgte. Nachmittags 
wurden verſchiedene ergebnißloſe Hausſuchungen 


vorgenommen. 


kammer eine Vorlage zur Ergänzung des 
Strafgeſetzbuches zugehen zu laſſen, durch welche 
die Zerſtörung von Immobilien durch Spreng⸗ 
ſtoffe mit Strafe bedroht wird. Bisher hat 
das Strafgeſetzbuch eine ähnliche Beſtimmung 
nicht enthalten. . 

Großbritannien. 

Zum großen engliſchen Bergarbeiterſtrike 
meldet ein Telegramm: Gegenwärtig wird nur 
in den Kohlengegenden von Northumberland, 
Südwales und Schottland mit Ausnahme von 
Stirlingſhire gearbeitet. Die von dieſen Werken 


geförderte Kohle iſt jedoch für den Induſtriebe⸗ 


darf und Hausgebrauch nicht ausreichend, ſo daß 
zahlreiche induſtrielle Unternehmungen in Nord⸗ 
England und Mittel -England wegen Kohlen⸗ 
mangels ihren Betrieb einſtellen dürften. Sollte 
der Ausſtand der Bergarbeiter länger als eine 
Woche andauern, ſo würden vorausſichtlich auch 
die Töpfereien von Nordſtaffordſhire ſchließen 
und etwa fünfzigtauſend Töpfer arbeitslos wer⸗ 
den. Die Nordoſtbahn in Durham kündigt an, 
daß mehrere planmäßige Züge eingeſtellt würden, 
damit Kohlen erſpart werden können. 
Rußland. 

Ein Wolff'ſches Telegramm meldet aus 
Petersburg: Dem Graſhdanin zufolge be⸗ 
rieth das Miniſterkomitee die Frage des Ver⸗ 
bots jeder weiteren Anſiedelung von Ausländern 
in Weſtrußland, gleichviel welcher Nationalität 
immer ſie angehören ſollten. 

Serbien. 

Die Miniſterkriſis iſt noch immer nicht be⸗ 
endet. Nach einem Wolff'ſchen Telegramm aus 
Belgrad ſtellen ſich der Neubildung des Ka⸗ 
binets neue Schwierigkeiten entgegen, da Vuitſch 
der ſchwierigen Finanzlage wegen nicht die Fi⸗ 
nanzen, ſondern das Portefeuille des Auswärtigen 
übernehmen will. Oberſt Velimirovitſch hat die 
Uebernahme des Kriegsminiſteriums abgelehnt. 

Die Entlaſſung des Exkönigs Milan aus 
dem ſerbiſchen Staatsverbande iſt am Sonn⸗ 
abend in dem Belgrader Amtsblatt veröffentlicht 
worden auf Grund eines von den Miniſtern des 
Innern und der Aus wärtigen Angelegenheiten 
beſtätigten Entlaſſungs dokuments der Stadt: 
präfektur vom 4.016. Oktober 1891. Die Publi⸗ 
kation ruft rückſichtlich der Form und des 
Datums, ſowie weil die Skupſchtina über die 
Reſignation Milans noch nicht entſchieden hat, 
und auch innerhalb des Staatsrathes noch 
Meinungsverſchiedenheit über die Zuläſſigkeit 
einer derartigen Geſetzgebung vorherrſchen ſoll, 
allgemeines Befremden hervor. Die Blätter 
erklären gleichfalls eine Reſignation für unzu⸗ 
läſſig und für eine eklatante Verfaſſungsver⸗ 
letzung, bezw. einen Anlaß, welcher eine Ab⸗ 
änderung der Verfaſſung fordere, deren unbe⸗ 
rechenbare Konſequenzen geeignet ſeien, berechtigte 
Beſorgniß einzuflößen. 


gypten. 

Die offiziöſe „Agence de Conſtantinople“ 
meldet, der Sultan habe angeſichts der voraus⸗ 
ſichtlich entſtandenen Schwierigkeiten die Abſicht 
aufgegeben, den Inveſtitur⸗Ferman für den 
Khedive zu Ba 


merifa. 

Das neue Minifterium in Chile ſetzt ſich 
nach einer amtlichen Meldung vom Montag 
nunmehr wie folgt zuſammen: Präſidium und 
Inneres Eduardo Matte; Auswärtiges Gaspard 
Toro; Finanzen Auguſtin Edwards; Krieg und 
Marine Louis Borros Borgogno; öffentliche 
Arbeiten Jonge Riesco. 


A Provinzielles. 


+ Strasburg, 14. März. (Auswanderer. 
Abituriententenprüfung.) Größer als in früheren 
Jahren find die hier z. Z. eintreffenden Aus⸗ 
wandererſchwärme polniſcher Leute, die nicht 
allein der unerquicklichen Zuſtände, als haupt⸗ 
ſächlich der bekannten Theuerung wegen, ihrer Hei⸗ 
math den Rücken kehren. Nachts ſogar ſuchen 
ſie über die Grenze zu ſchleichen, um den ſtrengen 
Paßreviſionen auf der Kammer zu entgehen. 
Hier wechſeln ſie die Rubel in deutſches Geld 
ein und ſtreben möglichſt von kleinen Bahn⸗ 
ſtationen aus den Auslandshäfen zu. — Der 
heutigen Abgangsprüfung am hieſigen Königl. 
Gymnaſium unter dem Vorſitz des Provinzial⸗ 
ſchulraths Herrn Kruſe hatten ſich 11 Primaner 
unterworfen, von denen alle das Zeugniß der 
Reife erhielten. Von dem mündlichen Examen 
wurden dispenſirt: Roclawski, Dignatz, Nüske, 
Karpinski und Froſt. Zwei Examinanden haben 
ſich krankheitshalber zur Prüfung nicht ſtellen 
können und unterziehen ſich derſelben einige 
Wochen ſpäter. 

Marienburg, 14. März. (Momentane 
Geiſtesſtörung) nach einem kleinen häuslichen 
Zwiſt veranlaßte vorgeſtern der „Nog. Ztg.“ 
zufolge einen in einem nahen Dorfe wohnenden 
jugendlichen Beſitzer, einen Revolver zu ergreifen 
und die Waffe 2mal gegen ſich abzudrücken. 
Während die erſte Kugel fehlging, traf die 
zweite die Stirn und verwundete ihn nicht unbe⸗ 
denklich. Aerztliche Hilfe war bald zur Stelle 
und glückte es, die Kugel zu entfernen. 

Braunsberg, 11. März. (Verſchwunden) 
iſt der Kaufmann Oſterhage (in Firma Büſcher 


Aus Anlaß der Exploſion be⸗ 
abſichtigt der Juſtizminiſter der Deputirten⸗ 


erlaubten. 
als aber das Biegeis ſertig war, faßten ſich 4 
verwegene Knaben feſt bei den Händen, damit, 
wenn der eine hineinfalle, die andern ihn hin⸗ 
ausziehen könnten und machten die Tour über 
das Eis im Laufſchritt zurück. Kaum waren ſie 


und Oſterhage) von hier. 


Spar⸗ und Darlehnskaſſe und hat außerdem 
vielfach den An⸗ und Verkauf von Papieren 
im Auftrage von Privaten beſorgt. Wie uns 
berichtet wird, ſind bis jetzt Defekte nicht ent⸗ 
deckt, welche aus den Büchern ermittelt werden 
könnten. Die Firma Büſcher und Oſterhage, 
welche früher mehrere Filialen in den Nachbar⸗ 
ſtädten unterhielt, in letzter Zeit wohl nur noch 


in Mehlſack, iſt in Liquidation getreten. 


Fiſchhauſen, 13. März. (sLeichenfund. 
4 Kinder ertrunken⸗) Auf dem Grundſtück des 
Karl Preiß in Cojehnen erlebten in vergangener 


Woche, als man eine recht alte Buche, die ſtets 
ihrer Dicke wegen geſchont worden war, fällen 
wollte, weil man bemerkte, daß dieſelbe hohl 


war, die Holzfäller einen entſetzlichen Schreck. 


Im Bauch der hohlen Eſche entdeckte man eine 
halb verweſte männliche Leiche in ſitzender 
Stellung. 
es ein Bettler geweſen ſein. Bei derſelben fand 
man auch einen Ranzen mit einigen Stücken 


Den Kleidern nach zu urtheilen muß 


verſchimmeltes Brod und 3 Stückchen Kuchen. 
In den Hoſentaſchen befanden ſich eine Menge 
Kupfer und Nickelmünzen im Werthe von 2,80 
Mark. — Aus dem Teiche bei Sickenhöfen, der 
ſeiner Tiefe wegen bekannt iſt, wurden große 
Eisflächen für die Eiskeller der Meiereien und 
des Gaſthauſes geſchnitten. Kaum hatte ſich 
wieder ein 3 Tage altes Eis gebildet, als 
mehrere Knaben ſich das Vergnügen des Wuchtens 
Es ging das Anfangs nun wohl, 


aber in der Mitte angekommen, als das Eis 
brach und einer von dem andern in die Tiefe 
gezogen wurde. Von den 4 Erkrunkenen fand 
man nach der „E. Z.“ 2 noch an demſelben 
Tage, die andern müſſen unter das dicke Eis 
getrieben ſein, denn ihre Leichen hat man noch 


nicht gefunden. 
Königsberg, 14. März. (Erſchoſſen.) 


Zwei Militärgefangene, die durch zwei Soldaten 
hierher transportirt wurden, machten in letzter 
Nacht unweit Filehne den vergeblichen Verſuch, 


die Soldaten zu überwältigen; ein Gefangener 
ward dabei erſchoſſen. 

Bromberg. 14. März. (Bahnfrevel.) 
In der Nacht zum 7. März cr. iſt der „O. 
Pr.“ zufolge in der Nähe der Station Aſcher⸗ 
bude von ruchloſen Händen eine Eiſenbahn⸗ 
ſchiene quer über das Geleiſe gelegt worden, 
wodurch der Berliner Schnellzug, welcher kurz 
darauf die Strecke paſſirte, in hohem Grade 
gefährdet worden wäre, wenn der dienſtthuende 
Wärter den Frevel nicht noch rechtzeitig entdeckt 
hätte. Von der königlichen Staatsanwaltſchaft 
in Schneidemühl iſt eine Belohnung von 50 
Mark für die Entdeckung des verbrecheriſchen 
Urhebers ausgeſetzt worden. 

— Lu nn Lg 
Lokales. 
Thorn, den 15. März. 

— [Das 50jährige Bürger 
Jubiläum! feiern in dieſem Jahre Herr 
Tiſchlermeiſter E. Hirſchberger am 1. April 
und Herr Rentier Ferd. Leetz am 20. Mai. 

— [Perſonalien.] Der Poſtaſſiſtent 
Greffin iſt von Groß Plehnendorf nach Thorn 
verſetzt. 

— [Beſondere Eilgüterzüge] fol 
nach der „A. R. K.“ die Eiſenbahn⸗Verwaltung 
auf allen verkehrsreichen Eiſenbahnlinien zur 
Entlaſtung der Perſonenzüge und zur Herbei⸗ 
führung einer regelmäßigen Eilgutbeförderung 
einſtellen wollen. e 

— Im Handwerkerverein] wird 
am künftigen Donnerſtag der Redakteur dieſer 
Zeitung, Dr. Paſig, einen Vortrag über „Das 
Seelenleben der Thiere“ halten. 

— [Der Kaufmänniſche Verein] 
hält am nächſten Donnerſtag bei Voß eine 
General = Verfammlung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen Vorſtandswahl und Wahl der 
Rechnungsreviſoren. 

— [Der Geſang⸗Verein „Lieder: 
tranz“] veranftaltet am nächſten Donnerftag 
im Schützenhauſe einen Herrenabend, bei dem 
Gäſte willkommen ſind. 

— [Offizianten⸗Begräbniß⸗Ver⸗ 
ein.] In der geſtrigen General⸗Verſammlung 
wurde nach Erledigung von Vereins⸗Angelegen⸗ 
heiten der Kaſſenbericht pro 1891 erſtattet, nach 
dieſem betragen die Einnahmen 2162,45 M., die 
Ausgaben 1513 M., das Vereins⸗Vermögen 
beträgt 10 151,25 M., mithin mehr gegen das 
Vorjahr 710,98 M. An Sterbegeld ſind für 
4 Todesfälle 432 M. gezahlt. Die Mitglieder⸗ 
zahl beträgt 219. Bei der Erſatzwahl des Vor⸗ 
ſtandes wurde Herr Otto Thomas als Vor⸗ 
ſitzender wiedergewählt, als Beiſitzer die Herren 
Seibicke, Nicolai und O. Arndt wieder⸗ bezw. 
neugewählt. Zu Rechnungsreviſoren wurden 
die Herren R. Rütz, O. Arndt und Philipp 
gewählt. 

— [Die junge Harfeniſtin, 
Fräulein Frida Girod,] welche in 
dem am 22. März cr. ſtattfindenden Künſtler⸗ 


Derſelbe war auch 
Rendant der hieſigen Braunsberg⸗Schalmeyer 


nenn 


Konzert des Herrn Militärmuſikdirigent Friede⸗ 
mann mitwirken wird, hat bereits in Berlin 
von der königlichen Hofintendanz große An⸗ 
erkennung erfahren. Ueber ihr Auftreten in 
Bromberg leſen wir im „Bromb. Tagebl.“: 
Eine ſchöne, blonde Erſcheinung in blauem 
Kleidchen präſentirte ſie ſich dem ſie lebhaft 
begrüßenden Publikum und wurde nach Vortrag 
der Melancolie (Harfen⸗Solo von Godefroy) 
viermal gerufen. Einen ebenſo begeiſterten 
Beifall errang ſie durch das Solo: La danse 
des fees von Pariſi Alvers. In der That, 
mit Feenhänden griff ſie in die Saiten und 
entlockte ihrem Inſtrumente ein techniſch voll⸗ 
endetes und zugleich ſeelenvolles Spiel. Ohne 
Zweifel kann es die junge Künſtlerin bei fort⸗ 
geſetztem fleißigen Studium zur Virtuoſität 
bringen. Ihr Inſtrument, anſcheinend eine 
Erardſche Doppelpedalharfe, ſteht in Ces und 
hat einen Umfang von beinahe 6 ½ Oktaven, 
fie kann ſowohl im Orcheſter als zu Solovor⸗ 
trägen benützt werden. Nachdem die Harfe in 
der letzten Zeit bedeutende Verbeſſerungen er⸗ 
fahren und große Muſikmeiſter das Harfenſpiel 
durch ihre Kompoſitionen wieder zu Ehren ge⸗ 
bracht haben, ſteht demſelben eine reich lohnende 
Zukunft in den Salons bevor. 

— [Abiturienten⸗ Prüfung.] Bei 
der geſtern und heute im hieſigen Kgl. Gym⸗ 
naſium abgehaltenen Abiturientenprüfung haben 
ſämmtliche Oberprimaner, welche ſich der Prüfung 
unterzogen, das Zeugniß der Reife erhalten: 
Carbe, Danziger, Ehrhardt, John, Menne, 
Metzner, Schnitzker, Wentſcher, Weeſe, Worm, 
Wegner, Sindermann und Sultan. Der Real⸗ 
gymnaſial ⸗Oberprimaner Plehwe iſt von der 
mündlichen Prüfung dispenſirt worden. 

— [Ein Kreistag] findet am Mittwoch, 
den 30. d. Mts., im Sitzungsſaale des Krei⸗ 
Ausſchuſſes ſtatt. (Vergl. die Bekanntmachung 
im Inſeratentheile.) | 

— [Ueber den Saatenſtand! im < 
Regierungsbezirk Marienwerder macht der 
„Reichsanzeiger“ folgende Mittheilungen: Im 
Regierungsbezirk Marienwerder hat das lang⸗ 
andauernde milde Herbſtwetter eine vollſtändige 
und gründliche Durchführung der Beſtellungs⸗ 
arbeiten ſowie auch eine ſehr ausgiebige För⸗ 
derung der Vorarbeiten für die kommende 
Frühjahrsbeſtellung ermöglicht. Die anfänglich 
noch etwas ſchwachen Winterſaaten haben ſich ſpäter 
ſehr gekräftigt, und ihr Stand kann gegenwärtig h 
als ein recht guter bezeichnet werden; fie haben 
bisher weder durch Kälte noch — da der ger 
fallene Schnee niemals liegen blieb — durch 
Fäulniß gelitten. Der Weidegang des Viehs 
konnte ſehr lange fortgeſetzt und hierdurch eine 
nicht unbeträchtliche E ſparniß an Futtervor⸗ 
räthen erzielt werden. 

— [üeber den Konkurs Wein⸗ 
ſchenckj bringt der „Geſellige“ die Mitthei⸗ 
lung, daß Ausſicht vorhanden ſei, die Familie 
werde die geſchädigten Gläubiger „ſchadlos 
halten“. Wir glauben gut unterrichtet zu ſein 
und können nur mittheilen, daß von ſolchen 
Ausſichten hier nichts bekannt iſt. 

— [Ein Kommando] von 50 Mann 
des hieſigen Fuß » Artillerie Regiments Nr. 11 
ift zur Schießübung nach Gruppe abgegangen. 

— [Wegen unbefugter Beförde⸗ 
rung von Auswanderern] wurde der 
Kaufmann David Wollenberg aus Gollub ver⸗ 
haftet. Der gewiſſenloſe Menſch, welcher bereits 
mehrfach dieſerhalb vorbeſtraft iſt, wollte wieder © 
eine 13 Köpfe ſtarke Schaar ruſſiſcher Aus⸗ 
wanderer nach Hamburg ſpediren, um ſie von 
da einem ſehr zweifelhaften Geſchicke entgegen⸗ 
zuführen. Eine exemplariſche Strafe wäre hier 
am Platze. 

— [Beſitzwechſel.] Das den Plantz⸗ 
ſchen Erben gehörige Grundſtück, Gerberſtr. 29 
(290) iſt in den Beſitz des Herrn Schloſſer⸗ 
meiſter Leopold Labes für den Preis von 
39 000 Mark übergegangen. 

— [Daß der Frühling nicht mehr 
fern iſt,] verkünden auch die Fröſche, die 
heute bereits im Teiche des Botaniſchen Gartens 
ihr munteres Quaken ertönen ließen. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung wurden beſtraft: Die Arbeiterwittwe 
Anna Paul, geb. Jaworski aus Mocker, wegen 
ſtrafbaren Eigennutzes mit 10 Mark Geldſtrafe, 
event. zwei Tagen Gefängniß; der Arbeiter 
Joſef Gornacki aus Roſenthal und der Arbeiter 
Anton Jaworski aus Renczkau, wegen Körper⸗ 
verletzung mit drei bez. ſechs Monaten Ge⸗ 
fängniß; der Arbeiter Paul Zielinski aus * 
Koßawizna, wegen Thierquälerei, mit einer 
Woche Haft und wegen Körperverletzung mit 
drei Monaten Gefängniß; der Arbeiter Stephan 
Zielinski aus Koßawizna, wegen Beihülfe zur 
Körperverletzung, mit drei Tagen Gefängniß; 
der Arbeiter Samuel Kruppa aus Inowrazlaw, 

z. Z. in Haft, wegen einfachen Diebſtahls, mit 
drei Monaten Gefängniß. Die letztere Strafe 
wurde durch die erlittene Unterſuchungshaft für 
verbüßt erachtet. Der Arbeiter Stanislaus 
Majewski aus Renczkau erhielt wegen Körper⸗ 
verletzung eine Zuſatzſtrafe von einem Monat 
Gefängniß. Die Arbeiterwittwe Wilhelmine 
Jaworski, geb. Feldt aus Brieſen, wurde von 
der Anklage des ſtrafbaren Eigennutzes frei⸗ 


geſprochen. 


* * 


N 
5 Huf Ta ” 
Wee 


een 


— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
Be) koſtete Butter 0,90—1,10, Eier 
(Mandel) 0,55 0,60, Kartoffeln 3,50, Stroh 
2,25, Heu 2,00 M. der Zentner; Aepfel Pfd. 
0, 100,15 Mk., Zander 0,80, Karpfen 0,90, 
Hechte 0,60 —0,70, Breſſen 0,40, Barſche 0,40, 
Weißfiſche 0,20 0,30 M. das Pfd., friſche 
Heringe 3 Pfd. 0,20; Puten 4,00 —5,00, 
Gänſe 3,00 — 6,00; Enten 3,00 —4,00, Hühner 
1,80 — 2,40, Tauben 0,60 —0,70 M. das Paar; 
Weißkohl 0,15 M. das Stück, Wrucken 0,40 
Mark die Mandel. 

— [In den Straßenbahnwagen] 
ſind in letzter Zeit folgende Gegenſtände zurück⸗ 
gelaſſen worden: 1 Packet in Papierumſchlag 
enthaltend: 1 Blechſparbüchſe, 1 Taſchentuch, 
1 Schachtel Puder, 1 Uhrkette, 2 Briefe und 
1 Viſitenkarte; 1 Portemonnaie aus Leder ohne 
Inhalt; 1 Leder ⸗ Portemonnaie mit Inhalt; 
1 ſchwarzer Damenmuff mit 1 Taſchentuch und 
1 Paar Handſchuhe. Die Verlierer bezw. Eigen⸗ 
thümer können ihre Rechte binnen drei Monaten 
bei der Polizeibehörde geltend machen. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,36 Meter. 


A. Podgorz, 15. März. (Kirchenviſitation.) 
Am Sonntag, den 13. d. Mts., fand in der 
hieſigen evangeliſchen Schule die bereits ge⸗ 
meldete Kirchenviſitation durch Herrn Superin⸗ 
tendent Vetter aus Gurske ſtatt. Dieſelbe 
dauerte ungefähr bis 12 Uhr Mittags. Dem 
Vernehmen nach hat ſich genannter Herr ſehr 
günſtig über die hieſigen kirchlichen Verhältniſſe 
ausgeſprochen. Einen tiefen Eindruck hinterließ 
feine Predigt. Nachmittags fand im Zieſack'ſchen 
Lokale eine Feſteſſen ſtatt. Die Einladungen 
hierzu hatte Herr Pfarrer Endemann erlaſſen. 
Es waren nicht nur evangeliſche, ſondern auch 
katholiſche Herren geladen. Merkwürdiger Weiſe 
hat man die beiden jüngeren evangeliſchen Herren 
des hieſigen Kollegiums nicht für würdig gehalten, 
an dieſer Feſtlichkeit Theil zu nehmen. Darf 
man dieſe Thatſache etwa ſchon mit den Wirk⸗ 
ungen des neuen Schulgeſetzentwurfes in Ver⸗ 
bindung bringen? 


Gemeinnütziges. 
Der praktiſchen . der Fleiſch⸗ 
Peptone ſtanden zwei Hinderniſſe im Wege: der un⸗ 


angenehme Geſchmack, welchen frühere Präparate 
hatten und der noch jetzt manchen derſelben eigen iſt, 
und die große Menge an Salzen, welche den Darm 
reizen. Aber auch über dieſe Klippe hat die Wiſſen⸗ 
ſchaft weggeholfen und uns ein Präparat beſcheert, 
daß ſich durch hohen Gehalt an Nährſtoffen (bei. Ei⸗ 
weißlörpern), Wohlgeſchmack und Mangel an jeglicher 
unangenehm wirkenden Beimengung auszeichnet: das 
Kemmerich'ſche Fleiſch⸗Pepton, welches dazu dient, den 
Organismus bei krankem Magen und Darm zu er⸗ 
nähren oder durch ſchwere Krankheiten erſchöpfte 
Rekonvaleszenten bald wieder in den Beſitz ihrer 
früheren Kräfte zu ſetzen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 15. März. 

Fonds ſchwach. 14.3.92. 
Ruſſiſche Banknoten 204,20 205,95 
Warſchau 8 Tage 204,05] 205,80 

Deutſche Reichsanleihe 3½% . 


99,10] 99,10 

Pr. 4% Conſols 106,40 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% . -» 64,20] 64,60 
do. iquid. Pfandbriefe 62,20] 62,50 
Weiter. Pfandbr. 3/%% neul. II. 95,30] 95,20 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 187,10] 189,80 
Oeſterr. Creditaktien 168,40 169,40 
Oeſterr. Banknoten 171.60 171,70 
Weizen: April-Mai 192,75| 192,50 
Juni-⸗Juli 197,00 196,75 

Loco in New⸗York 1d 1 d 

nel 310 

Roggen : loco 205.00 205,00 
April⸗Mai 205,70] 204,50 

Mai⸗Juni 205,50 204,20 

Juni⸗Juli 202,70 202,00 

Nüböl: April⸗Mai 53,70 53,30 
Auguſt⸗September 54,00 53,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 63,40 63,30 
do. mit TOM. do. 43 400 43,90 

April⸗Mai 70er 43,40] 43,80 

Sept.⸗Okt. 70er 44,50] 44,90 


Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zind fuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 15. März 1892. 

Wetter: Thauwetter. 

Weizen niedriger, 116/8 Pfd. hell 198/202 M., 
120/ Pfd. hell 203 / M., 126/8 Pfd. hell 208/10 M., 
feinſter über Notiz. 

ggen niedriger, 112/4 Pfd. 206/9 M., 115% 
Pfd. 210/12 M. VVV 
rſte Brauwaare 163—173 M., feinfte über Notiz. 
fer 159-152 M 


Ro 
Ge 
Ha 5 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 15. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 61,75 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 41,75 „„ —.— 
März 
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Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 15. März. Dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe ging der Geſetzentwurf 
u, wodurch die Wiederaufhebung der 

eſchlagnahme des Vermögens des 
Königs Georg einer königlichen Ver⸗ 
ordnung vorbehalten bleibt. In der 
Begründung heißt es, die Zuftände 
Hannovers ſeien derart beruhigt, daß 
beſondere Mittel zur Abwehr von 
Agitationen nicht mehr nöthig er⸗ 
ſcheinen. Der Kaiſer habe beabſichtigt, 
der Bevölkerung der Provinz einen 
Beweis ſeines Vertrauens zu geben 
und zur weiteren Beruhigung beizu⸗ 
tragen. Die Staatsregierung werde 
nach erfolgter Zuſtimmung des Land⸗ 
tags die erforderlichen vorbereitenden 
Schritte zur Aufhebung der Beſchlag⸗ 
nahme thun. 

Paris, 15. März. Heute früh 
zwei Uhr fand in der gegenwärtig mit 
Garde republieaine belegten ehemaligen 
Kaſerne Lobau durch eine wahrſchein⸗ 
lich mit Dynamit und Kugeln geladene 
Bombe veranlaßte Exploſion ſtatt. 
Die Detonation war äußzerſt heftig, 
der Schaden beſchränkt ſich auf Ver⸗ 
letzung der Mauer und Zertrümmerung 
der Senfter der Kaſerne und der 
Nachbarſchaft. Niemand iſt verletzt, 
obwohl die Räume oberhalb der Fenſter, 
wohin die Bombe gelegt war, von 
Mannſchaften bewohnt war. Lunte 
und Kupferſplitter wurden vorgefunden. 


PPP 
Verantwortlicher Redakleur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


| Gloria⸗Seide — 120 cm. breit 
für Staub: u. Regenmäntel, Blouſen ꝛc. v. 
Mk. 4.35 p. Met. glatt, geſtreift u. ge⸗ 
/ muſtert, (ca. 60 verſch. Disp.) verſendet meter⸗ 

und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik. 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief⸗ 
porto nach der Schweiz. 


——— — — 


Die Empfehlung von Mund zu 
Mund. Flatow, Rgb. Marienwerder. 
Von allen Mitteln, die ich bisher gegen meine 
langjährigen Magen⸗ und Unterleibsleiden an⸗ 
gewandt habe, habe ich herausgefunden, daß 
ſich die Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen am beſten dagegen bewährt 
haben, denn bei regelmäßigem Gebrauch nehme 
ich mit Freuden eine Abſchwächung meiner 
Leiden wahr, und kann ich mit Zuverſicht jedem 
derartig Leidenden dieſes Mittel empfehlen. 
W. Sommer, Maſchinenbauer. — Man achte 
beim Einkauf ſtets auf das weiße Kreuz in 
rothem Grunde. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 
— ERS SEIES EEE ERESEEEEEEEEEEEREETEE. 


Pfarrer, Lehrer, Gutsbeflger, Beamte ꝛc. rauchen feit 
Jahren Holländ. Tabak von B. Becker in Seeſen 
a. Harz 10 Pfd. fco. 8 Mk. mit ſtets gleich. Behagen. 
— — — 


Schöne Haut, feiner Teint, jugend - 
frisches Aussehen wird unfehlbar erzielt durch 


Doerings Seife aten d bete Sur 


achten die beste neu- 
tralste Toilette- Seife der Gegenwart. Gut 
reinigend — liebliches Parfüm — Billig. — Spar- 


samer Verbrauch. 


Unentbehrlich zur Damen - Toilette, 


Doerings Seife ist die einzige, welche auch Personen 
mit äusserst empfindlicher Haut zuträglich ist. — 
Zum Waschen der Säuglinge und Kinder sehr 
empfehlenswerth. Chemisch geprüftund befunden 
als die beste Seife der elt. Preis nur 
40 Pig. per Stück. Zu haben in Thorn bei 
Anders & Co., Brückenſtr.; Ida Behrend, 
Altſtädt. Markt: Ant. Koczwara, Drog. u. 
Parf.; Ad. Majer, Breiteſtraße. 
Engros-Verkauf: Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 


Meine Gastwirthschaft 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


ür Nervenleiden 


von der Thorner 
Credit Geſellſchaft 


3 Aci 
hi? ar 0 E habe abzugeben. 


am Louis Wollenberg. 


Kreidezeichnungen 


nach jeder Photographie, in Lebensgröße, 
werden täuſchend ähnlich für Mark 21,00 
ausgeführt von 
R. Sult z. 


Aufträge werden in der Buch- 
handlung von Justus Wallls und in meinem 


Tapeten ⸗Geſchäft, 
entgegen genommen. 


Z. Klavierſtimmen u. repar. 


empfiehlt ſich e 1 
avi ache 
Th. Kleemann, Sins. 


Schuhmacherstr.- und Mauerstr.-Ecke 14, J. 
Für gute Arbeit wird garantirt. 
Auch p. Poſtkarte werden Beſtell angenommen. 


Ausverkauf 


vonzilempnerwaaren, 
wie: 


Lampen, Laternen, Petroleum⸗ 
und Milchkannen, Eimer, Gieß⸗ 
kannen, Vogelbauer zc., 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 

R. Schultz, Neustädt, Markt 18, 
Feinstes wohlsehmeckendes Bier 
feinen Gäſten ſelbſt nach tagelangem Anſtich 
verabreichen zu können, iſt jeder Wirth in 

der Lage, der unſere 


Foblenſäure⸗Vitrappardtt 


benutzt, welche in hygieiniſcher Beziehung 
und verbeſſerter, praktiſcher Conſtruction 
ſowie eleganter Ausſtattung das Beſte bieten. 
Mehrere 1000 im Gebrauch. Preiſe billigſt. 
Coulaute Zahlungsbedingungen. 


Gebr. Franz 


Königsberg 1. Fr. 
Preidconrants franco umgehend. 


Grabdenkmäler 


Ki em 
J. Piatkiewiez, Bildhauer. 
Coppernikusſtraße 17. 


DER . 
Kohlen, = 
DER m 
pro Centner 1 Mark, offerirt 


—dſä—— — — — 


EM mzugshalber It ein Gelpipind 
A und verfchiede‘.e Wirthſchafts · 


Mauerſtraße 20, 


de Gbr billig zu verkaufen 
ei Gebrüder Lipmann. 


5 


el 
. 


Dr. Warschauer S Wasserheil-u. Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. Pre 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 
heiten, Schwächezuſtände ꝛc. 
CCC ĩ ] ðù?ß . NIEDER 


Proſpekt franko. 


—— — — —ů— — — —x]3ñj—— 
Gummi- Waarenfabrik, 

Raul & Cie., Paris, 

vers, ihre unübertr. neuest. Fabrikate 


durch „Versandgeschäft, Fregestr. 20, 
Leipzig“. Illustrirte Preisliste gratis. 


Grosser Verdienst 
durch neue höchſt einfache Fabrikation e. täg⸗ 
lichen Bedarfsartikels, wozu wenig Geld und 
bei kleinem Betriebe keine ſpez. Werkſtätte 
erforderlich iſt. Als dauernde Exiſtenz oder 
Nebengeſchäft für Jedermann paſſend. Con- 
currenzlos, beliebig vergrößerungsfähig, kein 
Riſiko, große Erfolge nachweisbar. Ausführ⸗ 
licher Proſpect hierüber verſendet gratis: 
R. Fallnicht & Co., Hamburg 6. 


H f ck 1 
aus Roggenſtroh Mk. 1.50 

„ Hafer 7 „5 1.0 f 
geſund, und gleichmäßig geſchnitten, offerirt 


in Waggonladungen a 195 Centner 
Dom. Jahnkow bei Lan genfelde i. Pom. 


Gnt. Flügel Süden 
Ein 4“ Wagen 


und ein een gut erhalten, ſtehen 
billig zum Verkau 


Kirehhofstrasse No. 27 in Inowrazlaw. 


Gun Penſion für Schüler zu haben 
Breiteſtr. 37, Hof. 1 Tr. links. 

Für meinen Bruder, der bereits 1 Jahr 
die Conditorei erlernt hat, ſuche ich zur 
weiteren Ausbildung Stellung in einer ſolchen 
oder auch in einer Bäckerei. 


Steinke, Lehrer, Gr. Neſſau. 
Als tüchtige Wäſcherin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
Browatzki, Brüdenftrafe 29. 


Vrettſchneider 
und Klaſterſchläger 


finden Beſchäftigung bei 
L. Gasiorowski, Thorn. 
Comtoir Seglerſtraße 13. 
Kleine Wohnung zu verm. Brüdenftr. 36. 
leine freundl. Hofwohnung 
Stube, Kabinet, Küche, Keller und Stall, 
vom 1. April ab an ruhige Einwohner zu 
vermiethen Tuchmacherſtr. 4. Zu erfrag. 2 Trp. 
Die Fellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Bude eignen, find zu ver. 
miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


Gntree, helle Küche u. 
3 Zimmer, Zubehör billig zu ver. 
miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 


Wohnung gesucht 


zum 1. Oktober in der Innerſtadt, 1. Etage, 
von 3 hellen Zimmern, heller Küche und 
Keller von kinderloſen Leuten. Anerbieten 
mit Preis unter A. 1 in die Exped. d. Ztg. 


neue uusgeb. Geſchäſtslokal 


vie-A-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt, Schulſtr.- u. Brombergerſtr.⸗Ecke, 
ſt mit oder ohne Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


Einen großen Hausflurladen 


vermiethet ſofort 


M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 


Eine Wohnung 
in der 2. Etage iſt vom 1. April zu vermiethen 
D. Sternberg, Breiteſtraße. 
1 mit udeh. 
Kleine e Bokehrahe?. 
ie vom Fräulein Helene 
Rosenhagen ſeit 6½ Jahren 
innegehabte Wohnung 
iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. 


J. Keil, Seglersirasse 30. 

Kl. Wohnung zu verm. Tuchmacherſtraße 20. 
ine herrſchaftliche Wohnung iſt in 
meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Eliſabethſtraße 14 
ſind 1 große Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Kabinet und Zubehör, in der 
I. Etage und eine Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern und Zubehör, in der 
II. Etage vom 1. April zu vermiethen. 


B vermethe 38 (I Bel-Gtage billig zu 
vermiethen. Arnold Danziger. 
W Aub ut 3 Zimmer, helle Küche und 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle, 
Die von Hern Schwerin innegehabte 
Parterre⸗Wohnung 
Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei J. Keil. 
ie Wohnung des Herrn 
Premierlieutenants von 
Wyszecki, Seglerſtr. 11, 
iſt verſetzungshalber v. 
1. April zu vermiethen. 
Näh. bei J. Keil. 
Den Vorſt., J. Linie, Hofſtr. 3, eine große 
Wohnung von 5 Zimmern u. Zubehör, auch 
getheilt, u. Pferdeſtall, billig zu verm. Rahn. 


1 Wohnung von 2 Zimmern und Küche 
zu verm. Tuchmacher⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke. 


Froße u. Heine Wohnungen 


nebſt Zubehör, ſowie Remiſe und Pferde 


ſtallungen ſind vom 1. April, auch von gleich 
zu verm. C. Hempler. Brombſtr. 104/68. 


Gr. Hofraum u. Stallung. 


für 6 Pferde zu verm. Baderſtraße 10 bei 
Louis Lewin. 


Wohnungen 


3 Zimmer u. Zubehör 
zu vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. 
Baderſtraſſe 7 ift die II. Etage, 5 Zim. 

und Zubehör, zu vermiethen. 
Brombergerftr. 35, rechts, im 2. Ober- 
geſchoß Wohnung von 4 Zimmern, Küche, 
Mädchenſtube, 3 ee 55 
weiterem Zubehör, gänzlich neu, zum Preiſe 
von 560 Mk. zu verm. N. Vebrick. 
1 Wohnung, 1. Glage, 2 Zim., 2 Cab., helle 


2 große Wohnungen 
billig zu vermiethen Coppernikusſtraße 39 
(früher 233). Näheres bei Frau Krause da 
ſelbſt III. Etage und bei Herrn Kaufmann 
Petzold Ollmann. 


ie Wohnung, Strobandſtr. 15, die ſeit 
D 17 Jahren Herr Präſident Ebmeier be⸗ 
wohnt hat, iſt von jetzt oder von April ab 
zu vermiethen. Die Wohnung iſt zu jeder 
Tageszeit zu beſichtigen durch Herrn Bäcker 
In dem neuerbauten Haufe Bromb. Vorst, 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth., m. Pferdeſtall., Wagenr. u. Burſchen⸗ 
4 Zimmer, Entree, 
1 Wohnung, große helle Küche u. 
Zuhehör, vom 1. April zu vermiethen 
cee II. 
Coppernikusſtr. 24 iſt eine Stube, Kabinet 
mit beſonderem Eingang, Küche u. Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 
Bederſtraſte 10 it die bisher von Herrn 
Rentier v. Czapski bew. 1. Etage (6 Zim. 
u. Zubehör) vom 1. April ab zu vermiethen. 
Louis Lewin. 
Alſudüiſchte Markt 20 eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. L. Beutler. 
eine Wohnung von 
II. Etage 5 Zimmern und Zubesör, 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
zu vermiethen Blum, Culmerſtraße. 
3 5 Zimmer, Balkon nach der 
. Etage, Weichſel, und allem Zubeh., 
auch getheilt, ſofort zu vermiethen bei 
Louis Kalischer, 2. 


A ton e Markt iſt eine Wohnung 
i 


von zwei Zimmern und Zub. an ruhige 
ether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mk. 
Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 
2 Etage, 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
+ und Waſſerleitung, zu vermiethen. 
A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 
von 2 und 3 Zimmern 
mit geräumigem Zur 
behör zu vermiethen. Näheres Casprowitz, 
Kl. Mocker, vis-à-vis Wollmarkt. 
Dis von Herrn Dr. Hirschberg innegehabte 
Wohnung ift von fogteih zu vermiethen 
reiteſtraße 441. 
M. Zim. z. b. Mauerſtr. 395, (Hohle's Haus). 
Ein frdl. möbl. Zimmer z. verm. Kraberſtr. 3. 3 Erp. 
1 einfach. kl. Zim. zu verm Coppernikusſtr 39. 


1 möbl. Zimmer u. Kabinet 
zu vermiethen Breiteſtraße 8. 


Fenſtr. Vorderzimmer z. verm. Schillerſtr. 19. 
1 möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
Culmerstrasse 15. 


Zimmer zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 20 I. 


1 gut möbl. 


iſt von ſofort zu verpachten oder unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
obert Roeder, 
@% dem Haufe Steobanpditr. Nr. 1 
iſt die Wohnung, welche Frau Kreis⸗ 
richter Coeler gegenwärtig bewohnt, 
beſtehend aus 6 Zimmern, vom 
1. April cr. ab zu vermiethen. Näheres 
Eliſabethſtraße 20, im Comptoir. 
Aladt. Markt 20 zwei Zimmer, mit od. 
ohne Möbel, zu verm. L. Beutler. 

n dem Haufe Bachestrasse No. 9 iſt eine 
Wohnung von 3 Zimmern und Zubehör, 
jedoch ohne Küche, hochparterre, und eine 
Wohnung von 3 Zimmern und Zubehör im 
dritten Stock zu vermiethen. Näheres 
Eliſabethſtraße 20, im Comptoir. 

von 3 Zim., Alk. u. Zubeh. 
Wohnung 2 Tryp. hoch beleg.. 5 verm. 
Breitestrasse No. 4. 
D* Kellerräumlichkeiten in unſerem 
Haufe Nr. 87, in welchen eine Wein. 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchaͤft mit gutem Erfolg be» 
trieben wird, ſind von ſofort zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 


Mehrere Parterrerännlichkeiten, 


in welchen ſeit 11 Jahren eine jüdiſche 
Reſtauration betrieben, billig zu vermiethen. 
Dieſe Räume eignen ſich auch zu jedem 
anderen Geſchäft. Zu erfragen Bäckerſtr. 16 
bei Golembiewski. 


1 möbl. Zimmer, 
parterre oder 1 Treppe hoch, in der 
Brückenſtraße, nahe der Breitenſtraße, mit 
gutem hellen Aufgang, wird 
zu miethen geſucht. ag 
Offerten unter Ztg. in die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 

Fr. m. 2fenſtr. Vorderz. ſ. z. v. Schillerſt. 12, II. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer, mit auch 
ohne Beköſtigung, ſofort zu vermiethen 
Junkerſtraße 1, 2 Treppen. 

1 fr. möbl. Zim. bill. 3. v. b. $. London, Seglerſir. 
Ein möblirtes Wohn: nebſt Schlaf ⸗ 
zimmer zu verm. Baderſtr. 28, 1 Tr. 
Möbl. Zimmer ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Bill. Logis m. Beköſt. Gerechteſtr. 16, 2 T. 


1 möbl. Zimmer 
ſof. z. verm. A. Wunsch, Eliſabethſtr. 3. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Neuſt. Markt 7. 


nt möbl. Zimmer mit Kabinet zu 
haben Brückenſtr. 16. Zu erfragen 


1 Treppe rechts. 
Ein möbl. Zimmer wn 


auch Burſchengelaß, iſt vom 1. April zu 
vermiethen Gerechteſtraße 6, 1 Treppe. 


Ein freundl. Zimmer, 


parterre, nebſt Kabinet u. Zubehör, iſt vom 

1. April billig zu vermiethen. Näheres 

Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 

Ein 2fenſtr. gut möblirtes Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu vermicthen 

Culmerſtraße 22, II. 

Ein freundlich möblirtes Zimmer zu ver⸗ 

miethen Breiteſtraße Nr. 38. 


Nur noch Steh- 


Horgen, den II. März) g Abl pee AR Mar 
Im Artushofsaal Goncert Bulss Nau 5 


Abends präcise 8 Uhr 


Wegen Aufgabe meines feit 1877 beftehenden 


Kurz-, Weißwaaren- und Pußgeſchäft 


Helle ich, anderer Unternehmungen halber, mein 
geſammtes Waarenlager 


== zu enorm billigen Preisen 
zum Total- Ausverkauf. 1 TE 


Da mir ſehr daran gelegen iſt, mit dem Waarenlager jo ſchnell als nur 
möglich zu räumen, fo mache ich jpeeiell M Wiederverkäufer und Jntereſſenten TO, 
auf dieſe günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige Gelegen⸗ 
heit wohl nie wieder bieten dürfte. 


Als beſonders preiswerth empfehle: 


€ ild, unt Lei Kr „Dod. 3,0 
A. Kurzwagren. eue es, Lane üer neee 


Farbige Baumwolle a Pfd. 1,00 Leinene Chemiſetts Stück 0,50, 0,75 
a en er 920 1,10, 1,30, 1,50. Normalhemden, Sommertricot, 3 

Kleiderküöpfe in Jett u. Metall Jephirwolle, ſchwarz. Lage 0,10 10, St. 1,00,.1,50 

Dtzd. von 5 Pf. an Mohairwolle, ſchwarz, „ 0,15 Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0,25, 0,40 

Ankergarn 20 Grm „Knäul 30. Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00 | Ele ante Regattaſchleifen, „ 0.40, 0,50 

. 5 "0,10 Couleurte Strickwollen Zollpfd. 205 Ediſon⸗Cravatten, 0,45 


Wien el breite 0,15, ſchmale 0.10 Prima Rockwollen Uhrfeder⸗Corſets, a St. 1,00, 1,50, 2,00 
2 ’ * ’ 


„ 3,00 
; 3 Gummi und Univerſalwäſche 
1 Brief engl. Nähnadeln 9,04 | N { 9 7 er) 2 
1 Lage Heftgarn gebl. u. ungebl. -0,05 „ U fer: ll, ein 0 k. ae derte 


Bekanntmachung 
betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule zu Thorn. 


Die Gewerbeunternehmer, welche ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, 
weiſen wir hiermit nochmals auf ihre geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Arbeiter 
zum Schulbeſuch in der hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden und anzuhalten, bezw. 
von demſelben abzumelden, wie ſolche in den 8 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 1891 
wie folgt, feſtgeſetzt iſt: 5 0 5 . 

§ 6. Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen beſchäftigten, noch 
nicht 18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem ſie 
ihn angenommen haben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule bei der Orts. 

Nele anzumelden und ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ie ihn aus der Arbeit 

enklaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder abzumelden. Sie haben die zum 

Beſuche der Fortbildungsſchule Verpflichteten fo zeitig von der Arbeit zu entlaſſen, 

daß fie rechtzeitig und, ſoweit erforderlich, gereinigt und umgekleidet zum Unter ⸗ 

richt erſcheinen können. 

§ 7. Die Gewerbeunternehmer haben einem von ihnen beſchäftigten ger 
werblichen Arbeiter, der durch Krankheit am Beſuche des Unterrichts ge ⸗ 
hindert geweſen iſt, bei dem nächſten Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine 

Beſcheinigung mitzugeben. Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher Arbeiter aus 

dringenden Gründen vom Beſuche des Unterrichts für einzelne Stunden oder für 

längere Zeit entbunden werde, ſo haben ſie dies bei dem Leiter der Schule 
fo zeitig zu beantragen, daß dieſer nöthigenfalls die Entſcheidung des Schul. 
vorſtandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An und Abmeldungen überhaupt nicht, oder 
nicht rechtzeitig machen, oder die von ihnen beſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, 
Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß aus irgend einem Grunde ver⸗ 
anlaſſen, den Unterricht in der Fortbildungsſchule ganz oder theilweiſe zu verſäumen, 
werden nach dem Ortsſtatut mit Geldſtrafe bis zu 20 Mark, oder im Unvermögens⸗ 
falle mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft ; 

Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß wir die in der angegebenen 
Richtung ſäumigen Arbeitgeber unnachſichtlich zur Beſtrafung heran⸗ 
ziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn 
Rektor Spill im Geſchäftszimmer der Knaben⸗Mittelſchule in der Zeit zwiſchen 7 und 
8 Uhr Abends zu erfolgen. 

Thorn, den 8. März 1892. 


Der Magiſtrat. 
Zur Beſchkußfaſſung über die in det untenſtehenden 
zeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 1 


Alittwoch, den 30. März 1892, 
Wormiteuge un Uhr, 
im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes, Heiligegeiſtſtraße Nr. 11, anberaumt. 
Thorn, im März 1892, 


Der Landrath. 
Krahmer. 


Tagesordnung: 


agesordnung näher be⸗ 


1. Einführung der in Folge der regelmäßigen Ergänzungswahlen zum Kreistage neu- d 
bezw. wiedergewählten Kreistagsabgeordneten und Prüfung und Beſchlußfaſſung über 1 Stück Gurtband pr. 8 m 0,30 | Futtergaze in ſchwarz. weiß,grauelleh, 10 a O. 0,10, 0.200,80 9 
„ die Legitimation derſelben. 5 1 1 „ Kleiderſchnur pr. 20 m 0.25] Rockfutter, Prima. 0,15 Hochelegante D 0,10, 0,20, 0, 1 
2. Haase 7 und Entlaſtung der Rechnung der Kreiskommunalkaſſe für das 1, Lamalitze pr. 10 m 0,20 Taillenföper ’ "5 0 Seen =. ey | 
a a . : fi 143 9 1 — 1 39. ain 
3. Bericht über die Betwaltung und den Stand der Kreis- Kommunal Angelegenheiten N N ſchwarz u. couleurt Er lee Qualität, „ 9,30] Regenſchirme mit eleg Stöcken, 
4. Aufhebung des Chauſſeegeldes auf den Kreischauſſeen. ' hirting, a uad |. nie ee St. 2.00 2 3,00 
0 3 0 5e 8 Kreiskommunal⸗ und B. Strump fwaaren. Couleurte Beluhe Fou 1,20 . a El. 180 2 00 3,00, 4,00 
De ur 1 m un ei , 2 ß „,b, 2, 00,7 %%, 5 
Kreisſparkaſſen⸗Rendanten — Regelung des Gehalts der Chauſſeeaufſeher. — Echt ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,50 — Beſatz Atlaſſe Mtr. von Tricotkleidchen, St. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 
Genehmigung zur penſionsberechtigten Anſtellung des Bureauaſſiſtenten „„ Kinderſtrümpfe „ 0,25 3 Couleurte Damen. Fantaſieſchürzen, 


Tharandt und Gewährung des ſervismäßigen Wohnungsgeldzuſchuſſes von 
432 Mark an denſelben. 
6. Bewilligung der Koſten in Höhe von 450 Mark zur Anſchaffung einer mechaniſchen 
Pflaſterramme. 


Cbul. u. ſchw. Zwirnhandſchuhe, 0,20 R St. 0,25, 0,50, 1.00, 1,50 

Halbſeidne Damenhandſchuhe „ 0,45 E. Knabenhüte, feinſtes Strohgeflecht, 

Reinſeidne D d 0.75 2 5 5 

Coulenrte ur r 020 Strohhüte für Damen in ſchwarz Sonnenſchirme, i a m 85 4000 
„ 0 und weiß » jour Geflecht, St. 0,50 hirme, in Zanella, ' 


7. Bewilligung einer Remuneration von 200 Mark an den Chauſſeeaufſeher Verſümer. Couleurte Schweißſocken „ 0,25 Rei tuch pont 0.30 P gemuſtert, St. 1,50, 2,50 

8. Bewilligung einer Remuneration von 100 Mark an den Chauſſecaufſeher Gall zu Penſau. | 0 2 tif ll ſikel arne e eee g 45 1 ½ Seide geſtr. 

9. Niederſ ame der Kreisabgaben der Gemeinde Korzeniec im Betrage von 107,50 Mark. i Ye Sum u. 11 At.] Hut und Linoufacons, St. 0,20, 0,30 St. 2,50 u. 4,50 

10. Beſchlußfaſfung über die Verwendung der in den Gemeinden der vierten Gewerbe Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 Garnirbänder, ſchott Farben, Meter 0. 25 " he 
fteuer-Abtheilung aufkommenden Wanderlagerftener. - Eſtremadura, alle Nummern vor⸗ Federn, in ſchwarz u. oreme-farbig - 500 n. 1009 

11. Wahl eines Beiſitzers des Vorſtandes der Kreisſparkaſſe zum Stellvertreter des räthig, Pfd. von 1.50 an, zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 


Vorſitzenden. 5 
12. Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen pro 1893. 
13. Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen be⸗ 
due des Amtsbezirks Tannhagen. 
ufftellung der Liſte der zu Amtsvorſtehern bezw. Stellvertretern ſich eignenden 
Perſonen für die Amtsperiode 1892/98. 
15. Wahl mehrerer Schiedsmänner bezw. Stellvertreter. 


L 
. Wahl bezw. Ergänzungswahl kreisſtändiſcher Kommiſſionen. : 0 — 17 i — — 
1 Auswahl — R Ausführ- ’ U Ius em 0 , 
0 2 = 


(15, Federn) Soennecken S liches 


Die Laden- und Gas⸗-Einrichtung iſt billig zu haben, auch bin ich gern 
bereit, mein Geſchäft im Ganzen zu verkaufen. 
Achtungsvoll 


30 Pf * gi 
Ja jeder . Breiteſtraße 31. 
Handlung 10 ln ——— 
vorräthig 2 \ | 


wre Fin, 5 l F NM n, , 

* ace e 1 8 „Gute Launen“. Ä f ! 1s h 0 f. A rtu 8 h of. 
eriin * F. NNE 8 RLAd 127 m i ganz reizen alze R x > f 
2 ee e alser[ienstag, den 22. März 1892: Freitag, den 18. März 1892: 


? rundſtück, gutes Einkommen, unt. leicht 722 a ＋ 2 f 
a „Holzberfauf, nel G ee au, berfaufen, 552 E. F. N) chwa Tr z. Lünster- Concert IV. Sinfonie-Concert. 
m Donnerſtag, den 17. März d. Is, ouis Kalifen! TT:. — 1 8 
e TE Arc | ME NIUN | A 
rſteretabliſſemen e Vor · : 9910. - ; . f An, . 
ſtadt aufgesetzten 17 rm Kiefern 8 Kloben, a — gewinn Mk. 15000. Looſe a Mk. 1,10, Georg Schumann, Komponist und Müller, Kgl. Militär⸗Muſik Dirigent. 
Marienburger Geld-Totterie. Dirigent der Sinfonie-Kapelle zu 8 andw erk er V er ein a 


4 rm Stubben und 60 rm Reiſig III. CI E Niheres bei Gebrüder Lipmann, Thorn, rige 
Hauptgewinn Mk. 90 000. Looſe a Mk. 3.25. Danzig, Frida Girod, Harfen- 


(Strauch) meiſtbietend gegen Baarzahlung | Seglerſtraße 11. 
au Ort und Stege reman werden Freiburger Geld- Lotterie. virtuosin, F. Friedemann, Königl.] Donnerſtag, 17. März, Abends 8 uhr: 
Hauptgewinn Mk. 50.000. Looſe a Mk. 3,25. | Militär-Musikdirigent undder Kapelle] I., Vortrag des Herrn Krdaktent Or. Pasig: 


Thorn, = 8 En 5 f > 
2 allal l Ul Il I 0 Stettiner Pferde -Totterie. a f Ueber das Seelenleben der Thiere 
?| Gewinne: 10 Equipagen und 150 Pferde. des Infant.-Regiments v. d. Marwitz II. Vorbeſprechung zur General⸗Verſammlung 


Bekanntmachung. 1 neben der „Concordia“, Looſe a Mk. 1,10. (8. Pomm.) Nr. 61. am 24. März über Vorſtandswahl, 
Freitag, den 18. März 1892, 1 am Wege nach der Kuhbrücke, Jede Lifte incl. Porto 30 Pfg. extra. Anfang 8 Uhr. | eventuelle Abänderung der Statuten und 
Vormittags 10 Uhr: will ich billig und unter günſtigen Be⸗ Haupt Agentur: | Numm. Billets a 2,00 Mark | andere Vereins- Angelegenheiten. 


dingungen verkauſen. 


Ludwig Latte, 
Berlin, Koepnickerstr. 1092, I. 


= Ein Bauplatz = 


an der Catharinenſtraße, ca. 15 Mtr. 


Oskar awert, Altſtädt. Markt. sind in der Buchhandlung des Um rege Betheiligung der Vorſtands⸗ und 
—ͤ— . — — — Herrn E. F. Schwartz zu haben. Vereins-Mitglieder wird gebeten. . 


Totterie zur Gründung einer Anfall- Der Vorſtand. 


Anternthungs eaſſe für die Feuer. Geſangverein Liederkranz. — Scitterfirane —— 
wehren Deſtpreußens. — | — it der Speicher vom 1. Apel er. zu verm. 
1800 Gewinne i. Geſammtwerthe v. 15000 Mk. Herrenabend Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Ziehung am 19. April. Looſe a 1 Mk. 10 Pf. —— Im oberen Saale des Schützenhaufez - : 
Königsberger und Stettiner Pferde: Donnerstag, den 17. d. Ms. Kirchliche Nachrichten. 


Verkauf von alten Atenfilien, Baumaterialien, 
altem Eiſen, Meffing, Zink, Blei und Glas, fo- 
wie verſchiedenen alten Gegenſländen auf dem 
Kohlenplage am kleinen Bahnhofe. 
Garniſon Verwaltung. 


agepfasterung! 


: 2 Kbberen Mohnbaufes * 7 vi Lotterie. r Gille willkommen. ng Neuſtädt. evangel. Ki 
Die Pflaſterung der Wegeſtrecke von] Bau einer Villa mit Gärichen geei 57 iſt Zieh. am 12 u. 17. Mai. Looſe a 1 Mk. 10 Pf., Anfang: Abends 87 Ihr 1 d gel. Kirche. 
Branno über Markowo nach Lipie zum zu verkaufen. Näheres in der Expedition empfiehlt das Lotterie Comptoir von 2 1 Mi mean en 16, März 1892, 
Brud laber 6 ui 8 u Biefer Zeitung. Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. ______Der Vorstand. Nachmitags 5 Uhr: 1 — 1 Be 
rudnia'er Chauſſee, in einer Länge von x | Herr % 
4315 m und einer Breite von 3,75 m, joll| _, Der an der Mellin- und Cchulftraßen- 4 60 angel. Gemeinde in Mocker. 
nach dem revidirten Geſammtkoſtenanſchlage] Ecke, gegenüber Dammann & Kordes 9 chmerzloſe 77 0 ON 0 0 R DIA . e den 16. AR raten 


1280 qm große WA Bauplatz 
ift von ſofort zu verkaufen. 
0. Kriwes, Zimmermeiſter. 


8000 Mark 


auf 2 in beſter Stadtgegend gelegene Grund⸗ 


von 57 400 Mark, im Wege freiwilligen Ver⸗ 
trages an einen leiſtungsfähigen Unter 
nehmer vergeben werden. Zeichnungen und 
Koſtenanſchläge können jederzeit im Wirth ⸗ 
ſchaftsbüreau zu Markowo eingeſehen 
werden t 5 

Markowo b. Argenau, d. 12. März 1892. 


Z ahnoperationenſ sg ee And 4 8, Sl zn merge ee h 
f 14 4 A ereins-Abend. a Herr Prediger Pfefferkorn. . 
künſtliche Zähne u * 
50 ö + } „Winkler’s Hotel.“ Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Plomben. iin ar Nane Mittwoch, den de d 1802 

Al ex Lo ewenson. Saithaus zur kuſtadt. Bro 170 e Be 

a a Culmer : Strate. Heute Mittwoch, den 13. d. M.: I er heutigen Nummer 
an die Expedition dieſer Zeitung. Ich hade mich als Königsberger Flecke 1 liegt eine N 

Miethsfrau . - 'der Buchhandlung von Justus Wal 


gan n_ u faſt neu, m. Marmor- * | 
Ein Buffet, platte, für 75 Mark niedergelaſſen und bitte die geehrten Herr⸗ O. Loedtke. hier, betreffend „Verein der Bücher⸗ 


zu verkaufen ſchaften mit Aufträgen mich gütigſt beehren F Niehlreine Speifefartoffel . | freunde“, bei, worauf wir aufmerffam. 
Baderſtraße 6, 2 Try. zu wollen. K. Olkiewiez, Hundeſtr. 9, 1 25 v. zu haben bei an) Seglerſtr. machen. a > 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Kunkel, 
Landes⸗Oekonomierath. 


SAR 


ſoll erbtheilungshalber unter günſt. 
* Bedingungen bill, verkauft werd. 
Offerten an Arnold Danziger. 


